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FRÖTTSTÄDT. Als Horst Rein-
hardt am Samstagmorgen gegen
halb vier die 272 Läufer des ach-
ten Thüringen-Ultras auf die Be-
sonderheiten der Strecke ein-
weist und geduldig auch jede
Frage der Begleitfahrer beant-
wortet, deutet nichts darauf hin,
dass derMitorganisator nur eine
gute Stunde später seine Trai-
ningshose auszieht und selber
als Staffelläufer an den Start
geht. Große Aufregung vor
einem Lauf kann sich der Hör-
selgauer nicht leisten, es gibt ein-
fach zu viel zu tun beim teilneh-
merstärksten 100-km-Lauf
Deutschlands. Reinhardt zählt
die letzten Sekunden bis zum
Start der Einzelläufer um vier
herunter, dann setzt sich der
Tross um vier Uhr in Bewegung
und läuft durch ein Spalier bren-
nender Schwedenfeuer.
Dann begann auch Reinhard

mit seinen Startvorbereitungen.
Er führte die Viererstaffel „Die
Hörselgauner“ als Startläufer
auf den ersten schweren27,4km
an. Besonderheit: in die Staffel
kommen nur Läufer, die auch
aus Hörselgau stammen. Im ver-
gangenen Jahr hatte das nicht
ganz funktioniert. Es kam nur
ein Trio zusammen und Horst
Reinhardt übernahm kurzer-
hand die ersten beiden Etappen
mit rund 55 Kilometern. „Das
war gar nicht lustig“, erinnert
sich Reinhardt und genoss in
diesem Jahr seine Normaldis-
tanz. Nach 2:29 Stunden über-
gab er auf dem Parkplatz Glas-
bachwiese an Sylvian Erdmann.
Es folgten Norbert Rutzen und
Schlussläufer Sebastian Weber.
AmEnde liefenalleVier gemein-

sam auf Rang 13 ins Ziel. „Ein
Erlebnis war die letzte Verpfle-
gungsstelle am Kilometer 95“,
sagt der 21-Jährige Weber er-
schöpft im Ziel. „Als ich dort
von meinem ehemaligen Hand-
ballvereinHSGHörselgau ange-
feuert wurde, da biss ich mich
bis zumZiel durch.“
Gut eine Stunde vor den Hör-

selgauern kam bereits Martin
Armenat ins Ziel. Zeitweise lag
derGeorgenthaler, der viele Jah-
re einLeistungsträger derRuhla-
er Landesklassen-Fußballer
war, im 100-km-Einzelrennen
auf Bronzekurs, dann ereilte ihn
einHungerast under büßte zehn
Minuten ein. Im Ziel kam er mit
einer Zeit von 9:08 wie im ver-

gangenen Jahr auf Platz vier und
zum Altersklassensieg in der
M30. „Ich war zwar 13Minuten
schneller aber wieder reicht es
nur für Blech“, sagt der 33-Jähri-
ge nur leicht betrübt.
Auch andere einheimische

Teilnehmer erzielten beim Ult-
ralauf beachtliche Ergebnisse.
So meisterte Michaela Reinz
von Normania Treffurt die 100
Kilometer in 12:33:11 Stunden,
womit die Bürgermeister-Gattin
in der W 40 auf Rang sechs lief
und in der Gesamtwertung Elfte
wurde. Hervorragender Dritter
in der M 45 wurde Ralf Rosen-
baum (45) aus Sättelstädt. Er be-
gann vor etwas mehr als acht
Jahren mit dem Rad zur Arbeit

ins EisenacherOpelwerk zu fah-
ren. Dann fing er an zu laufen,
erst mehrfach den Rennsteig-
Supermarathon und nun den
ganz langen Kanten. Rosen-
baum startet für die Triathleten
des SV 05 Friedrichroda – ein
kontinuierlich anwachsender
Sportverein, der immer mehr
Läufer und Radsportler anzieht
und zu Triathleten ausbildet.
Ganz vorn hatte Bernhard

Munz (Kempten) das Tempo be-
stimmt. Nach 8:54:18 Stunden
kam er unter verdientem Ap-
plaus als Sieger des 8. Thürin-
gen-Ultra ins Ziel. Sogar für
einen Hechtsprung nach der
Zielfahne reichte die Kraft noch
aus, bevor ihm ein junger Helfer

die verdiente Medaille um den
Hals hängte. „Das war eine har-
te Nummer“, sagte der 53 Jahre
alte Allgäuer nach 2250 Höhen-
metern mit hochrotem Kopf.
„Aber ich habemirmeine Kräfte
eingeteilt und konnte zum
Schluss volle Pulle gehen.“ Das
war auch nötig, denn keine zwei
Minuten nachMunz, der fair ap-
plaudierte, stürmte der erste
Thüringer ins Ziel: Manuel Leu-
ze (28) aus Saalfeld benötigte
8:56:47 h für die 100-km-Stre-
cke rund um den Inselsberg. Bei
den Frauen triumphierte bei
Temperaturen um 25 Grad und
leichter Bewölkung die Leipzi-
gerin Antje Müller in 10:03:10
Stunden.

Vier Debüts, kaum Erkenntnisse
Fußball: Oberliga­Aufsteiger gewinnt erstes Testspiel in Bad Salzungen mit 3:0 – Mühevoll bis zur Pause

VONMIKE EL ANTAKI

BAD SALZUNGEN. Gerne fällt
beim ersten Testspiel nach der
Sommerpause die Floskel vom
„lockeren Aufgalopp“ – erst
Recht bei Partien gegen nieder-
klassige Kontrahenten. Doch
ganz so einfach wurde es dem
FC Eisenach am Samstag nicht
gemacht, auch wenn am Ende
im Bad Salzunger Burgseesta-
dion ein standesgemäßer 3:0
(0:0)-Erfolg gegen die einheimi-
scheWacker-Elf gelang.
Die Erkenntnisse, die Trainer

Daniel Reich gewann, sind
schnell zusammengefasst. „Gar
keine“, antwortete der Meister-
coach lapidar und begründete.
„Dafür war der Zeitpunkt eine
Woche nach dem Trainingsauf-
takt viel zu früh. Für uns war es
vor allem eine nette Abwechs-
lung zum harten Trainingsall-
tag.“Während der Vorbereitung
fließt bei den Eisenachern vier-

mal proWoche – nur mittwochs
ist frei – der Schweiß. Zudem
fehlten am Samstag mit Andy
Brandau und Steffen Scheidler
noch zwei Leistungsträger im
Offensivspiel.
Der FCE, bei dem die Neuzu-

gänge Tobias Eckermann, Kevin
Reinemann, Dominik Müller
und Daniel Trübenbach ihr De-
büt gaben, benötigte 53Minuten
für das erste Tor. Nach scharfer
Eingabe vonDaniel Trübenbach
traf Alexander Pohl aus Nahdis-
tanz – eher angeschossen als mit
Absicht. „Jetzt ist der Knoten ge-
platzt“, rief Teamkollege Nor-
man Bonsack. Denn FCE-Kapi-
tän Pohl, der zur Winterpause
noch mit der Torjägerkanone
der Verbandsliga liebäugeln
durfte, hatte auf der Zielgeraden
der Saison Ladehemmung. Sein
bis dato letzter Treffer gelang
ihm beim 4:0 gegen Martinroda
am 26. April. Danach war er
über 700Minuten torlos.

GastgeberWacker 04BadSal-
zungen erwies sich im Spiel an-
lässlich der Feier zum 110-jähri-
gen Vereinsbestehen als ein zä-
her Brocken. In den ersten 45
Minuten ließ der letztjährige Ta-
bellenelfte der Landesklasse
Süd nur wenige Eisenacher
Möglichkeiten zu. „Das sah mit
dieser Aufstellung schon ganz
ordentlich aus“, lobte Wackers
neuer Trainer Daniel Hlawat-
schek.

Wacker steht vor
schwerer Saison

Der junge Coach, der auch beim
TC Blau-Weiß Eisenach erfolg-
reich das Tennisracket
schwingt, löste zur Sommerpau-
se Heiko Stern ab und steht vor
keiner leichten Aufgabe. Fünf
Spieler haben Wacker verlas-
sen, nur einer (Bischoff aus
Dorndorf) kam dazu. Mit viel
Laufbereitschaft und taktischer

Disziplin bot der Außenseiter
zunächst Paroli. Eisenach hatte
natürlich mehr Ballbesitz, doch
im Spiel nach vorn fehlten Ab-
stimmung und Präzision. Offen-
kundig steckte dem FCE auch
das harte Training in den Bei-
nen. Die größte Chance der ers-
ten Hälfte vergab Dominik Mül-
ler, als er in eine Eingabe rutsch-
te und der Ball übers Ziel flog.
Einen Handelfmeter hätte es
dann geben müssen, doch
Schiedsrichter Pierre Leitschuh
ließ weiterspielen und meinte
süffisant: „Die Tore müsst ihr
euch schon spielerisch erarbei-
ten“. Nach dem Wechsel wurde
die Dominanz des FCE noch
größer. Weil Wacker die Puste
ausging und weil die Eisenacher
nun zielstrebiger in die Spitze
spielten. Schon beim Kopfball
vom eingewechselten Martin
Fiß, den Torhüter Danny Hoff-
mann glänzend parierte (48.),
lag die Führung in der Luft. Kurz

nach dem 1:0 „wühlte“ sich
dann Andy Trübenbach zum
zweiten Treffer durch, ehe der
agile Fiß neunMinuten vor dem
Schlusspfiff den Endstand her-
stellte.
Die zweiten 45 Minuten wa-

ren ordentlich, aber auch noch
nicht oberligareif, weshalb Da-
niel Reich zumindest eine Er-
kenntnis mitnahm. „Wir haben
noch viel Luft nach oben“, fasste
der Coach zusammen. Seine
Mannschaft ist am kommenden
Samstag imWartburgstadion zu
sehen. Gegen den nordhessi-
schen Verbandsligisten SV
Steinbach bestreiten die Wart-
burgstädter dann ihr zweites
Testspiel, das wohl schon mehr
Aussagekraft haben dürfte.

FC Eisenach: Kallenbach (46. Geuß) - Ecker-
mann, Bonsack, Reinhardt (46. Seel), Reine-
mann, D. Müller, F. Müller (46. Fiß), Leisch-
ner, Pohl, A. Trübenbach, D. Trübenbach.
Tore: 0:1 Pohl (53.), 0:2 A. Trübenbach
(58.), 0:3 Fiß (81.).

Mit hohem Bein versucht Bad Salzungens Kapitän Mathias Weisheit den Eisenacher Daniel Reinhardt zu bremsen. Bis zur Pause tat sich der
Neu­Oberligist schwer, gewann amEnde aber noch standesgemäßmit 3:0. Foto:Mike El Antaki

Weite Fahrt,
lösbare Aufgabe
BAD BLANKENBURG. (lan) Los-
glück ist etwas anderes: Obwohl
die erste Hauptrunde im Köst-
ritzer Fußball-Landespokal in
regionalen Töpfen ausgelost
wurde, zog der FCEisenach eine
derweitestmöglicheReisen.An-
treten muss der Oberliga-Auf-
steiger beim südthüringischen
SV Steinach, in der Vorsaison
Fünfter der Landesklasse Süd.
Rein sportlich ist die Aufgabe
natürlich lösbar.
Ebenfalls auswärts ran muss

Kreispokalsieger und Aufsteiger
FSV Ohratal Ohrdruf, dessen
Elf beim Ligakonkurrenten SG
Suhler SV gefordert ist. Ein Frei-
los erhielt der FCCarl Zeiss Jena
als Pokalsieger 2013/14.

Schott Jena
sucht Trainer

JENA. (lan) Der SV Schott Jena
ist auf Trainersuche. Vor weni-
gen Tagen informierte Steffen
Geisendorf die Vereinsverant-
wortlichen, dass er aus berufli-
chen Gründen zurücktritt.
Schott gastiert am dritten Ober-
liga-Spieltag beimFCEisenach.

„Hungerast“ kostet den Medaillenplatz
8. Thüringen­Ultra: Martin Armenat wird über 100 km wie im Vorjahr Vierter – Michaela Reinz gute Elfte

Ruhlas ehemaliger Fußballer Martin Armenat – hier angefeuert von Handballern der HSG Hörselgau ­ lief
beim 100­km­Lauf wie imVorjahr auf den hervorragenden vierten Rang.

Ex-Profi in Oberliga
Fußball: Neugersdorf verpflichtet Jiri Stajner

NEUGERSDORF. (lan) Der FC
Oberlausitz Neugersdorf – Staf-
felrivale des FC Eisenach in der
NOFV Oberliga Süd – vermel-
det einen spektakulären Trans-
fer. Die Ostsachsen haben den
früheren Bundesliga-Profi Jiri
Stajner verpflichtet. Der 38 Jah-
re alte Tscheche, zuletzt in
Diensten von FK Mladá Boles-
lav, soll in Neugersdorf wegen
seiner guten Deutschkenntnisse

auch als Mittler für die tschechi-
schen Spieler des Vereins wir-
ken, sagte er der tschechischen
ZeitungSport.Möglich sei auch,
dass er beim FC Oberlausitz als
Co-Trainer wirke. Von 2002 bis
2010 kam Stajner für Hannover
96 zu 229 Erstliga-Einsätzen
und erzielte dabei 42 Tore. Staj-
ner bestritt 37 Länderspiele und
nahm mit Tschechien an der
WM2006 inDeutschland teil.

Achtbar aus der Affäre gezogen
Bei der im Wartburgstadion ausgetragenen Endrunde der Fußball­
Landesmeisterschaft der D­Junioren verkaufte sich der FC Eisenach
(rechts Anton Tikwe im Spiel gegen Rot­Weiß Erfurt) teuer. Mit vier
Punkten kam der Gastgeber unter fünf Mannschaften auf Rang vier.
Den Titel holte der FC Carl Zeiss Jena. Foto:Mike El Antaki

Qualispiele ausgelost
Fußball­Kreispokal: Berkaer Teams unter sich

GOTHA. (lan) Während der
Spieljahresauswertung für die
Region Gotha wurde auch die
Qualifikationsrunde im Kreis-
pokal Westthüringen für
2014/15 ausgelost. Im Bereich
Eisenach sind fünf Qualifika-
tionsspiele erforderlich, für die
folgende Paarungen ausgelost
wurden: Suhltal/Eltetal II - FSV

Lautertal Bischofroda II, SG
Herda/Berka/Werra II - SVHai-
nich Berka, SG Gospenroda/
Dippach II - SG Hötzelsroda,
FSV Eintracht Eisenach - SG
Grün-Weiß Stockhausen, AWE
Kickers Eisenach - SG Mark-
suhl/Förtha-Unkeroda II. Ge-
spielt wird am Wochenende
23./24. August.

Daumen hoch: Michaela Reinz
aus Treffurt war die elftschnells­
te Frau. Fotos (2): Dirk Bernkopf
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Unterschied
am Unterarm

Der FCE und sein „Zwillings­Problem“
EISENACH. (lan) Wenn der FC
Eisenach aufläuft, wird unter
den Zuschauern und Journalis-
ten künftig wohl öfter Verzweif-
lung und Rätselraten herrschen
– welcher der Trübenbach-Zwil-
lingewar da amBall?Andy oder
der ihm zum Verwechseln ähn-
lich sehendeDaniel.
Nach über einjähriger Fuß-

ball-Trennung gehen die ein-
eiigen Zwillinge, die kommen-
den Samstag ihren 23. Geburts-
tag feiern, nun wieder gemein-
sam auf Torejagd. Während
Andy beim FCE in der Vorsai-
son sofort zur festen Größe
avancierte, kickteDaniel zuletzt
nur in den Niederungen der Er-
furter Stadtklasse. Dass der FC
jedoch keinen Hobbykicker ge-
holt hat, wurde schon am Sams-
tag deutlich. Daniel sieht nicht
nur aus wie Andy, er ist auch auf
dem Rasen genauso flink, ball-
versiert und zielstrebig. In Bad
Salzungenwurden beide als Flü-
gelzange aufgeboten.
Zwillingspaare im Mann-

schaftssport sind keine Selten-

heit. Sogar in der Bundesliga
kickten viele gemeinsam oder
auch mal gegeneinander. Er-
wähnt seienHalil undHamit Al-
tintop,DavidundPhilippDegen
oder Erwin und Helmut
Kremers.
Auf dem Rasen lässt sich das

Problem an Hand der Trikot-
nummer verhältnismäßig ein-
fach lösen. Doch beim Warm-
machen oder im Gespräch nach
dem Spiel sind die Zwillinge
schwer auseinanderzuhalten.
Mancher glaubt im Laufstil
einen Unterschied zu entde-
cken, andere halten es eher mit
der Frisur: Dafür benötigt es
ziemlich gute Augen. Die
scheint Trainer Reich zu haben,
denn er kann die Trübenbachs
nach nur einer Trainingswoche
„schon ganz gut unterscheiden“.
Vielleicht schaut der Coach ein-
fach nur auf den rechten Unter-
arm. Da trägt Andy inzwischen
ein kaum zu übersehendes Tat-
too. Damit sollte es funktionie-
ren – sofern beide keine lang-
ärmligenOberteile tragen

Schwer zu unterscheiden sind Andy Trübenbach (links) und sein um
einigeMinuten älterer Zwillingsbruder Daniel. Fotos (2): El Antaki


